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42ſchiedene Original-Briefe gefunden, aus welchen ſich klar am Tage geleget,

daß einige dem Hofe von Dreßden angehorige Perſonen mit denen Feinden
Sr. Konigl. Majeſt von Preuſſen, zu Dero groſten Nachtheil nach wie vor

einen gefahrlichen Briefwechſel unterhalten, ohngeachtet gedachter Hofſooft.

die Verſicherung ertheilet, daß er ſeinen Bedienten nicht geſtatten wolle, ei
nige Correſpondenh mit den Feinden Sr. Konigl. Majeſtat von Preuſſen zu

unterhalten. Es wirdiahntteecuglehepun ar und billis Denckender

ve

leicht von ſelbſt erkennen, ß u ganden darinn ſich Sachſen an
jetzo befindet, ein ſolcher Briefwechſel hochſt unerlaubt ſehy, wie denn auch die

Feinde Sr. Konigl. Majeſt. in denen von ihnen eingenommenen Lanyden, de
nen Koniglichen Unterthanen bey Leib· und Lebens Straffe verbothen, nach

denen ubrigen Konigl. Preußiſchen Laudet zu corrlſpondiren.

142
Se. Konigl. Majeſt. ſind alſo durch die in obgedachten Briefementdeckte

Umſtande bewogen worden, den Konigl. Pohlniſchen Churſachſiſchen Cam

merJuncker von Schonberg in Verhaſt nehmen ju laſſen, auch dem zu
Miiſſen commandirenden Officier anzubefehlen, daß er einen Theil der dort
befindlichen ElbBrucke abtragen laſſe, der aber aus Mißverſtand und
Uebereilung ſolche Brucke in Brand geſtecket, und dadurch Gelegenheit

b dajß zwerj nahe an der Brucke ſtehende Hauſer von der Flamme er

gege engriffe worden, welche man doch bald zu loſchen Miltel geſfunden.

Da
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Da man nun ſchon gewohnt iſt/ daß alle Handlungen und Unterneh—

wmungen Gr. Konigl. Majeſtat in Preitſſen, von Dero Widerwartigen
auf eine verkehrte Art vorgeſtellet und mit den ſchwartzeſten Farben abgeſchil

dert werden; ſo hat man mehrgedachte Correſpondenz nach den Originalien
abdrucken laſſen wollam  damit das unpartheviſche Publicum aus dieſer Pro

bebeurtheilen konne, ob Se. Konigl. Majeſtat von Preuſſen nicht. gegrunde

te Urſach gehabt, wenn ſie vorhin gegen den Dreßdenſchen Hof zu Dero
Sicherheit einige wiewohl ſehr glimpfiiche Maasregeln genommen, und der

von Demſelben gemißbrauchten Freyheit einige Schrancken geſetzet. Es

erheliet aus denen beygefugten Briefen, daß der Hofzu Dreßden der Oeſter

reichiſchen Generalitat die Anſchlage, um Meiſſen und Dreßden zu uberrum.
peln, an Hand gegeben, und die feindliche Spione ſh gu nter der Livree des

Hofes in die Stadt gebvätht und barinn herum getuhret worden, um dem

Feinde von den diſſeitigen Anſtalten Nachricht zu bringen. Auſſer dieſem

hat der CammerJuncker von Schonborg ſich noch beſonders einer groſſen

1vaf  Jer nta  men gerehenrotomgi. tinteribanen und
Vaſallen zur Deſertion verleitet, und ihn durch ſeine Leute zu den Oeſterrei

chern durchbringen laſſen, wozu er von der Konigin von Pohlen Majeſtat
wohl keinen Befehl gehabt haben kann, und iſt dieſes Unterfangen um deſto

ſtraſbarer, da im vorigen Winter die wiederholte Edicte in Sachſen publici
ret worden, daß diejenigen, ſo jemanden von denen Preußiſchen Truppen zur

Deſertion behulnich ſeyn wurden, ohne Unterſcheid des Standes
und der Perſon, mit .Leib und Lebens Strafe beleget

werden ſolltrn.
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aß 4 gepNo. J.
Schreiben des Konigl. Pohln. ChurSachſiſchen Cammer

Junckers, Otto von Schonberg, an den Oeſterreichiſchen Obriſten von

An

Laudohn, d. d. Weeſenſtein den 6. Auguſt i757.

ch bin heunte von Jhro Majeſtat der Konlgin, meiner allergnabig—
ſten Frauen, abgeſchicket worden, Ueberbringertn dieſes den Cam
mer Herrn von Bunau, von beykonmenden. Commißions, ſo Er
bey Ew. Hochwohlgeb. ausrichten ſoll, zu inſtruiren, ich wunſchete,

daß mir die Umſtande erlaubeten, Ew. Hochwohlgeb.
ſelbſt aufzuwarten um

von der Bekanntſchafft, ſo ich mit Jhnen zu machen, die Ehre gehabt, zu
profitiren, ich behalte mir aber vor, ſolche vielle
ſidentz ſelbſt cultiviren zu konnen. Was die

icht bald in der Re
Beylage nicht ausfuhr

lich beſaget, wird der Ueberbrlinger mündlich en detail ausrichten Jhro Majeſt

hochſt anadig

Emru
e Geſinnung z

an TT

haben mir beſonders anbefohlen, Ew. Hochwohlgeb. vor die in hleſigen Landen
ſo aut getroffene Anſtalten und ſtrenge Mannes:Zucht, Danck zu ſagen, und Die

lelben aller Dero ſ
u ern, in der Hoffnung

an Sr— des Zertzogsſcart. n Torchngen Bu laucht, ein An fr

ſehlag uberſchicket worden, ob es nicht thun
m lich, daß die Stadteißen, nebſt daſiger Elb. Brucke, (welche ſonſt auf dem bointſtehet,
von denen Preußen abgetragen zu werden oer uptret weiden konte,
indem nicht mebr ale der Reſt von der Konitzl. Preußiſchen Aeib

Garde von ohngefrhr 2oo Mann daſelbſt ligen „und dieſes die Com
munication von beyden Armeen unterhielte, auch dem Ks
Preußen die Eibe vollig coupirte, ich zweifle
ldee init Ew. Hochwohlgeb. communiciret wer

hjnin vou
uicht, daß uber dieft
den durfte.

Ein junger Cavalier nuv Schleſten; Graf von Franckenberu, ſo
naeh Dregden gebracht, und foreiret wonden, Preußiſche Dienſte
zu nehmen, wird, um dieſenz Schickſagl zu entgehen, ubermorgen
von dort abreiſen, und durch einen von meinen Leuten bis zu Ew.
Hochwohlgeb. gebracht werden, ich bitte ſehr, ſolchen aufzuneh
men, und deſſen weitéires Fortkommensü beſorgen, um ſo mchr,
da er ſich bereits als einen zukunftigen Vaſall
ſtat der Rayſerin. Konigin anſiehet.

en von Jhro Maje
 Dle Zeit erlaubet mir nicht, Ew. Hochwohlgeb. ausfubrlicher zu ſchrei.

ben, ien berufe mich dannenhero nochmalen auf die mundliche Jnſtruction, ſo der

von



 g  ssvon Bunan erhalten, wlederhole nochma
Hochwohlgeb. bald in Dresden zu bedi

enzu konnen, mit was vor beſonderer Hoch
ſeyn die Ehre habe.

len meinen aufrichtigen Wunſch, Em,

en, und Denenſelben perſonlich zeigen
achtung, und wie vollkommen ich zu

No. II.
g.

Moann die dermaligen Krieges. Operatlones

Koi lich T n ere orps Kayſerl.na cher Trouppen in die Gegend ſolcher Stadte und Orte in Sachſenfuhret, wo Konigliche publique Caſſen, als Steuer
men ſind, ſo könnten hi cAA

ry, ieooch munte die Erptditioir beſchieuniget werden.  JrerEt wure die Menagirung dbertr ſamtlichen CammerPachter
nandiren, die perſonlich vor ihre Pacht-Quanta haften, alſo

mts Steuer Ein

S—  ν, e22

niret werden wurden
Stabt Altenberg, A

224

rrnAnnaberg Wolf
Hayn. Muller

GKreyberg, Ereys.Steuer Eln

nehnier Aſter
e gZzcſhdket

No. IIl.Stchreiben des Oeſterrrichiſchen Obriſten von Laudohn,
an den. General, Graf von Nadaſti.

Jhro Excellentz

aagt cAichterAuguſtburg Braune
Chemnis e Taube

Stolpen HBarthel
Hohenſtein e. Mſe
Kadebergenne. KRlette

Hochgebohrner Graf,
Hochgebietenſter Herr General der Cavallerie!

ſsuer Ercellentz werden mein gehorſamſtes

 Dalo zweifels ohne bereits erhalten haben, ich bin wurcklich
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ovBß 6 5meinem unterhabenden Commando nacher Hollendorf abzugehen, den zu Gott

deben wohl verſchantzt und mit.a6 Canonen beſetzten Feind durch ſtetes Allarmi.
ren zu trucken, oder aber deſſen. Deſertion zu facilitiren: Wobey gantz gehor
ſamſt ferneres berichte, daß nunmehro ſich wurcklich verificire, daß der Feinb
das in Pirna habende Magazin verkaufen thue, wobey auch gantz verlaßig iſt,
daß das Printz Moritzſche Corps eheſter Tagen von Gottlreben aufbrechen, u. bey
Dresden, um dieſes zu bedecken, ſich lagern werde. Fals nun dieſes geſchiehet,

als gewartige Euer Excell. vorlaufig hohen. Befehl, ob denſelben (gleichwle es
meine ohnvorgreifliche gantz unterthanigſte Meynung ware, noch ferneres hin
dieſſeits obſerviren, oder aber die Elbe paßiren, und zu Euer Ercell. ſtoſſen ſolle.

Gegenwartiges Schreiben vom Herrn von Schonberg, (welches durch den
Cammer. Herrn von Bunau erhalte) ſchlieſſe Euer Excell, zu gnadigſten Erſehen

hiemit in Copia bey, und da ich von Jhro Konigl. Majeſtat der Koniginin von
Pohlen durch Herrn von Bunau zugleich den. Vorſchlag mundlich verneommen,
alle denen nachſtehenden Orthſchaſten Rochlitz, Moſſen, Auguſtburg, Chemnitz,
Zwick u Annaberg und Freyberg die Acciſe und SteuerGelder von denen da
ſelbſt deſtenten Einnehmern gegen Quittuna ad Depoſitum zu nehmen; als
h b d Hauptmann Stommenshach ſat ſnnen. ea lararrcunranunterug:

ane enPferden, um alle diefe Gelder ad Depoſitum gegen Quittung zu nehmen, mit al
ler Pracaution abgeſchicket, nicht zweifflend, daß hierinfalls Jhro Konial. Maj.
von Pohlen allergnadigſter Wille, mittelſt meiner diesfallig gegebenen Jnſtru

ction vollkommen nachgelebet werden wird.
Womit mich zu. hohen Gnaden empfehle, in aller Unterthanigkeit erſterbe

Euer Excellentz

Sign. Pretenau den 7T Aug.1757. gantz unterthanigſt gehorſamſter
Laudohn, Obriſter.

ul

No IV.Schreiben des Printzen Carl von Lotthringen, an den General
Nadaſti, d: d.g Auguſt 1757.

Hochund Wohlgebohrner Grafluer Excellentz geſtrigen Bericht habe ich heut um  Ubr fruh richtig erhalten,
 und gleich darauf denen bey hieſiger Armer befundlichen zwey Sachſiſchen
Pungzen Liebd. die Paße mitgetheilet, womlt der mit 218. Stuck Ochſen gehal
tene Fleiſch. Hacker berfehen: geweſen. Sie haben auf ſich qenommen, nacher
Dresden ſchreiben u. verlaßliche Nachricht einziehen zu wollen, ob es mit beſaatem
g iſchh ck d denen Paßporten ſeine Richtigkeit habe, auch ob die etwas ſlarck

Flen a er uncheinende Zahl Ochſen fur die Konigl. Pohlniſch und Chur  Sachſiſche Hofſtatt wurck.

lich
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o 7 gßlich gewibmet ſeye. Man hat mich dabeyh verſichert, daß diesfallige Auskunft in ein
paar Tagen hier eintreffen wurde, und kommt es alſo darauf an, daß wiederbohlter
Fleiſchhacker, nebſt dem Schlacht- Viehe, bis dahin in Verwahr geboölten werde.

Ovgemeldrer Printzen von Sachſen Liebd. haben mich belanaet, die Verfugung zu
treffen, daß die von der Koönigin in Pohlen Majeſt. an Sie mit Vriefſchaften beladene
Expreſſen auf unſeren Vorpoſten ungthindert paßiret, und mit einer Ordonnantz in
das jeweillige Haupt-Quartier geſchicket werden mochten.

Unter dieſen Expreſſen ware ein ſogenannter Rum, der am ofterſten anhero und
wiederumb zuruck geſendet wurde, deſſen Nahme beſonders unſeren Vorpoſten bekannt
gemacht werden mochte. Euer Excellentz belieben ſolchemnach die ſo geſtaltige Ordre
ſogleich auszuſtellen, u. daß ſie genau befolget werde, mit allem Ernſt darob zu halten.

Die in Rumburg geſtern entſtandene Feuersbrunſt iſt mir bedauerlich, zugleich
aber zu meiner Befremdung zu vernehmen geweſen, daß Euer Excell. mein vorgeſtern

Abends um to Uhren an Gie erlaſſenes Schreiben, worinnen die Nachricht, wegen des
geſtern gehaltenen Te Deum begriffen ware, noch geſtern um 8 Uhr Abends nicht em
vfangen; bey. der darüber angeordneten Unterſuchung hat ſich gezeiget, daß dieſes
Schreiben auf der Poſt erliegen geblieben, welches ich dem bieſigen Feldpoſtmeiſter be

reits ernſtlich mit dem ausdrucklichen Betehl verheben laſſen, daß er in Zukunft meine
Briefe an Euer Excell. jedesmalen mittelſt eigenen Eſtaffetten expediren ſolle. Dieſelbe
konnen ebenfals Dero bevbabenden PoſtOfficier gemeſſen auftragen, daß er Dero mir
erſtattende Berichte mit einem Poſt- Zettel begleite, und darinn die Stund des Ab
gangs allezeit bemercke.
„Denm Feind hat es ſeit wenig Tagen gelungen daß er ein zwiſch Gol'tz Wiſf

en ri u. e enbera aeſtandenes Detachement von as teutſchen Pferden mit diffrltiaem Verluſt repouſs

mceteimit ſeinen bey ſich gevavten raorerden, unweit dem Kentbiſchen Corps, uberfallen
unh rerſrenaet mworden. Dieſe in ſich aorina, dan La  ie

 „ÊÊ t ve nfretu Trullen pingegen einſchadlicher Eindruck aemacht; obigen Rittmeiſtern, Grafen v. Czyracky werde ich da

p Enero bep ſeiner inr ckung zur Verantwortung zieben laſſen, und befeble zugleich denen
Generalen Baddick, Morocz, Beck und übrig mit beſondern Commandi nahe am Feind
ſtehenden Officiers, daß ſie nicht allein fůr A. i ν

ren Vir nhige Voritichtigtett gebrauchen,ſondern auch ihre ausſchickende Detachements darnach richten und belehren, folglich
die Surpriſen und mindeſte Affronts auf das ſorgfaltigſte vermeiden ſollen.

Von Euer Excell. bin ohnehin perſuadiret, daß ſle das nemliche dey Dero untere
habenden Corps beobachten laſſen, und bleibt mir daherv ein mehreres hiebey zu rucken
nicht ubrig, als daß ich ein fr allemal mit beſonderer Conſideration verharre

Euer Ercellenn
Haupt: Quartier KleinSchdnau,

den g Aug. 1757 declienſtwilligſter Diener
V Iue Carl von Lotthringen.p.. Was oben wegen eines ſogenannten Rum, gemeldet worden, iſt ein

Misverſtand, wie man ſich jetzo naher explieiret, iſt dieſer Nahm nur die
Loſung vor alle aus Dresden hieheto, oder von hier nacher Dresden ge
ſchickt werdende Eppreſſen;: woruber alſo Eüer Excell. Dero Vorpoſten zu beleh

ren ſich angelegen ſeyn laſſen wollen. No. V.



Se s geNo. V.Schreiben des General:Majors, Grafen Palſt, an den Ge
neral Nadaſti, d. d. Stolpe den i2ten Auguſt, 1757

 ch habe vorgeſtern meinen kauffer nacher Dresden abgeſchickt, welcher dann eben
 geſternrevertiret, und die Nachricht mitgebracht, wie er im Königl. Lauffers
nabit, ſo ihme der Zof-Läuffer aus Dresden gebracht, cilücklich hineingekommen, u. die Gnade gehabt mit der Konigin und dem Tron Printzen bit
2Stund zu ſprechen, die ihme dann um alle unſerelmſtande auf das g naueſte gefra
get, und eine ausnehmende Zufriedenheit uber unſere Trouppen bezeiget. Sir eroffnete
ihme daß zwar bis ßooo. Maun feindliche Trouppen in Dreßden liegen, worunter aber
bis 5200. Marodeurs, zooo. Mann aber von den ſo genandten 6. Groſchiern zue Be
ſatzung waren, dann befunden ſich zooo. Pann unſerige Kriegs-Gefangene alda, die
in der Reit-Schul liegeten; Verſchantzung, Paliſadirung, Lauf. Graben und Minen
wurden an mehrern Orten in Dreden herum angeleget, Sie befurchte, wann ſich et
wan unſere Trouppen naher an Dresden ziehen ſolten, daß der Feind, wie er flch auch
dffentlich verlauten laßt. entweder plundern, oder gar anzunden würde, daberd Sie
Euer Excellentz nebſt ihrer Empfchlung erſuchben lieſſe, nur ſolche Veranſtaltungen
vorzukehren, damit weder ihr Hof, noch die Stadt, etwas Uebels biebon zu beſorgen
batte; der mehreſte Theil der Burgerſchaſt ſey noch ſehr gut Preußiſch, wie auch ein

und be b a ννan e m ep ore cht ſonderlich zu trauen. Um und in der Koö—niglichen Beuuin

ndddddetwan 50000. Gtrich Haber vorrathig.
Die letzthin von uns erbtutete Ochſen waren nicht fur Sit, ſondern fur die

dortige Garniſon gefuhret worden.
Sie lieſſe bitten, wenn etwas wichtiges Neues ſich auſſerte, daß man es Jhro

ſchriftlich durch einen vertrauten Menſchen cwelches ſleh gantz leicht thun lirße) zuſchi
cke, Sie hat auch gedachren meinen Läuffer durch ihre ZofBediente in und
um die Stadt führen laſſen, um ſich der feindlichen roſieion u. ſonſtig machen?
den Anſtalten mehreres informiren zu konnen. Welcher dann mitr exithlet, daß
der mehreſte Theil. vom Feind in der AltStadt uber dem Waſſer heruber ſtände, und
am Waſſer 14. eiſerne Canonen aufgepflantzet hatte, ienſeits des Waſſers aber in denen
Vorſtadten und zwar meiſtens in denen Garten waren bis 14. Redouten, jede mit 4.
Stuct und Paliſaden verſehen, augeleget, ſie kahreten auch noch Actu beym ſchartzen

Thore mit Verſchantzungen und Unlegung der Minen fort. Huſaren ſtunden nicht mebr
dann z0. Maun mit einem kieutenant zu Recognoſcirung da. Jn dem Dorf kLußwitz, ſo
uber dem Waſſer grlegen, ſtunden nur 6. Mann u. i. Corporal von gedachten Huſaren,

Der geſamten Generalis und des Konigs Bagage ſtünde in der Alt.Stadt am
Waſſer bey obbeſagten Canonen. Ohugeachtet aller obmachenden Diſpoſitionen iſt

doch der Befehl ſich allſtundlich Marſchfertig zu halten.
Aunf der Elbe ſtünden zwar bis etlich und zwantzig leere Schiffe, doch konne man

nicht erfahren, ob in ſelben etwas hinweg trausportirt werden ſolle ober nicht.

J. R. Palfi, General. Major.
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